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Geflügelexporte nach Ghana 

Methode Planspiel 

Team 2 

Alter Ab 10. Klasse 

Vorwissen TN * 

Komplexität für TN * 

Ziel  TN können Macht und Ohnmacht der beteiligten Akteure einschätzen. Durch das 
Rollenspiel reflektieren TN unterschiedliche Motivationen und 
Handlungsmöglichkeiten, die durch Lebensumstände, Hierarchien und 
Abhängigkeiten entstehen. 

Material laminierte_Rollenkarten  

laminierte_Ausgangssituation 

laminierte_Länderkunde 

Tischkärtchen 

Zeit 65 Minuten 

Einführung Im Film habt ihr gesehen wie sich die Ausfuhren von Hähnchenfleisch aus der EU in 
Drittländer (Nicht-EU-Länder) Afrikas auswirken. Im folgenden Spiel werdet ihr selbst 
in eine Rolle schlüpfen, die unmittelbar mit diesem Problem zu tun hat.  

Vorbereitung Konferenztisch wurde aufgebaut und Pappschilder auf den Plätzen verteilt 

Durchführung Schritt 1 (10 min): Einführung 

TM erklärt: Der Konflikt besteht darin, dass aus Europa viele Tonnen Geflügelreste 
nach Ghana und in andere afrikanische Länder exportiert werden und dort die 
Einheimische Geflügelindustrie schädigen. Kurz vor der Wahl sieht die Regierung 
Handlungsbedarf und beruft eine Konferenz ein. Folgende Parteien sind auf der 
Konferenz vertreten: Moderator*in, Mitarbeiter*innen der Regierung, Ghanaische 
Verbraucherschutzorganisation gegen Importgeflügel, Ghanaische 
Verbraucherschutzorganisation für Importgeflügel, Verband ghanaischer 
Geflügelbäuerinnen und –bauern und EU-Delegierte der Agrarkommission. Lest euch 
die Ausgangssituation, die Länderkunde und eure Rollenbeschreibung genau durch, 
überlegt euch euren Standpunkt und sammelt Argumente in eurer Gruppe, die ein 
Vertreter dann verteidigen wird. Zum Einarbeiten und Standpunktfinden habt ihr 20 
Minuten. Gibt es noch Fragen? 

Schritt 2 (20 min): Rollenvergabe und Einarbeitung 

TM teilt Karten aus und dient als Ansprechpartner 

 
 



 
  

 

 

 Schritt 3 (wahrscheinlich nach Pause, 30 min): 

Konferenz  

TM fungiert als Spielleitung und spricht die Dauer vorher mit der Moderation ab. 
Ebenfalls muss mit der Moderation besprochen werden, dass jeder und jede zu Wort 
kommen kann. 

3 a: Jede*r Vertreter*in formuliert in ein bis zwei Sätzen die Forderungen der 
eigenen Gruppe 

3 b: Moderator*in leitet Phase ein, in der miteinander diskutiert wird. 

Schritt 4 (5 min): Interne Absprachen 

Die TN haben Zeit sich mit ihrer Gruppe zu besprechen. Jede Partei berät sich. Die 
Regierungen treffen ihre finalen Entscheidungen (Maßnahmen…), die sie in Schritt 5 
verkünden werden, Bäuerinnen und Bauern, Verbraucherschutzorganisationen etc. 
formulieren ein paar abschließende Sätze (sie können ihren Forderungen dadurch 
mehr Nachdruck verleihen, etwas androhen, oder auch nachgeben…). 

Schritt 5 (10 min): Verkündung 

Der*die Vertreter*in jeder Gruppe verkündet, was intern beschlossen wurde. Dabei 
wird jedem und jeder die Möglichkeit eingeräumt etwas zu sagen (reihum). Es darf 
nicht dazwischen geredet oder erneut diskutiert werden.  

 

Auswertung Schritt 6 (15 - 20 min): Auswertung 

TM leitet die Auswertung in vier Phasen an. 

Phase 1: Beenden: TM erklärt das Planspiel für beendet und lässt alle wieder in 
einem Stuhlkreis oder auf dem Boden platz nehmen. An dieser Stelle sollte ein 
Rollenausstieg eingebaut werden. Die Auswertung soll sich klar vom Rest des Spiels 
abgrenzen.  

Phase 2: Kommunikationsanalyse: Jede Gruppe erklärt welche Ziele sie verfolgt hat 
und welcher Strategien sie sich bedient haben. Es wird analysiert mit wem die 
Zusammenarbeit gut funktioniert hat und mit wem nicht. In der Regel werden diese 
Runden sehr emotional. TM sollte in diesem Fall darauf hinweisen, dass das Spiel 
beendet ist und jeder seine Rolle von außen betrachten sollte. Streit sollte verhindert 
werden.  

Phase 3: Rollenentlastung: Jede*r TN bekommt die Möglichkeit zu sagen, wie er*sie 
sich in seiner*ihrer Rolle gefühlt hat, was gut lief, was er*sie vielleicht als unfair 
empfunden hat und was die eigene Ansicht zu der Problematik ist (als Betrachter*in 
von außen). 

Phase 4: Realitätstransfer: TM und TN sprechen gemeinsam darüber welche Teile 
des Spiels realitätsnah waren, oder welche absolut realitätsfern sein könnten. Es 
kann darüber diskutiert werden, wie die TN in der Realität handeln würde, wären sie 
in den Situationen ihrer Rollen. (Info für Teamende zum Realitätstransfer: unbedingt 
vorher Infomaterial für Teamende lesen; erfolgreicher Protest in Kamerun -> 
Importbeschränkung etc.; in Ghana bisher nicht) 

BEENDEN DER METHODE 

 
 
 
 
 



 
  

 

 

Rolle der Spielleitung 
 
Als Spielleitung stellten die Teamenden sicher, dass die Gruppen während der 
Einarbeitungszeit keinen Kontakt miteinander aufnehmen. In dieser Zeit können sie sich 
zwischen den Gruppen bewegen und Informationen über die Vorgehensweisen der 
Teilnehmenden sammeln, um bei einem weniger wünschenswerten Verlauf der Diskussion 
eingreifen zu können.  
Es ist sicher zu stellen, dass alle zu Wort kommen, falls die Moderation Ihre Unterstützung 
benötigt und darauf zu achten, dass die Zeiten eingehalten werden.  
 
Infos für Teamende: 
In den westafrikanischen Staaten Ghana, Elfenbeinküste, Senegal, Kamerun und Angola gab 
es Mitte der 1990er Jahre viele Geflügelfarmen, die die Bevölkerung weitgehend 
flächendeckend mit Hühnchenfleisch versorgten. 

Ab Ende der 1990er Jahre wurde in wachsendem Umfang Hühnerfleisch aus der EU nach 
Westafrika exportiert. Auf dem Höhepunkt waren es jährlich mehr als 200.000 Tonnen EU-
Hühnerfleisch, die allein in die genannten Staaten gelangten. Das Importgeflügel wurde in 
den Ländern zu einem Preis von umgerechnet 1,40 bis 1,80 Euro je Kilo angeboten; die 
heimischen Gestehungskosten lagen jedoch bei mehr als zwei Euro je Kilo. Die 
Geflügelfarmen und fast alle Kleinproduzenten mussten aufgeben.  Allein in Kamerun 
gingen 2004 120.000 Arbeitsplätze verloren. In Ghana wurden mehrere Hundertausend 
Arbeitsplätze in den Geflügelfarmen und bei kleinen bäuerlichen Existenzen, die 
weitgehend von Geflügelaufzucht lebten, vernichtet. Die Subventionierung des EU-
Geflügelfleisches erfolgte teilweise auf indirektem Weg - u. a. indem Exporte von EU-
Geflügel nach Russland und Saudi-Arabien oder das Geflügelfutter stark subventioniert 
wurden, sodass sich die gesamte EU-Geflügelproduktion verbilligte. 

Vor allem aber haben sich die Ernährungsgewohnheiten in Europa auf makabere Weise 
"verfeinert". Es kommt fast nur noch Hühnchenbrust in den Handel. Entsprechend wird das 
Rest-Geflügel - Köpfe, Beine, Schenkel, Innereien - billig an afrikanische Import-
Unternehmen weitergereicht. 

Einige Länder versuchen, durch Importbeschränkungen Reste der heimischen 
Geflügelproduktion zu retten. Doch die Weltbank und der Internationale Währungsfonds 
übten massiven Druck aus, solche Maßnahmen zu unterlassen. Nur in Kamerun gelang es 
zeitweilig, die Importverbote aufrechtzuerhalten. 

Seit Ende der Neunziger Jahre wird eine immer grösser werdende Menge von Geflügel aus der 
EU in Afrikanische Länder, beispielsweise Kamerun, importiert. Dieses Fleisch kommt in 
Einzelteile zerlegt und tiefgefroren nach Kamerun und kann dort zu einem sehr tiefen Preis 
verkauft werden. Somit stieß das Importfleisch in Kamerun anfänglich auf Großen Anklang, 
nicht zuletzt, weil das Auftischen von Hühnerfleisch in dortigen Gesellschaften das Ansehen 
steigert. 
Doch gleichzeitig ruinierte der Importboom den inländischen Geflügelmarkt; für einheimische 
Produzentinnen und Produzenten war es schlicht unmöglich mit derart tiefen Preisen zu 
konkurrieren. 
In dieser Misere wurde 2003 die Bürgerinnen- und Bürgervereinigung ACDIC gegründet. Sie 
deckte in den folgenden Monaten und Jahren auch die gesundheitliche Gefährdung durch 
tiefgefrorenes Geflügelfleisch auf: In Ländern wie Kamerun kann die ununterbrochene Kühlung 
der Produkte oft nicht gewährleistet werden und das Fleisch ist längst aufgetaut und bakteriell 
infiziert, wenn es auf den Märkten ankommt. In der Folge startete ACDIC eine starke 
Kampagne gegen die „Hähnchen des Todes“ aus Europa. Die Vereinigung macht Missstände 
öffentlich, lobbyiert bei den Politikerinnen und Politiker, fungiert als Anwältin der Bevölkerung 
und schafft es, dass die Konsumierenden das EU-Hühnerfleisch boykottieren und sogar die 



 
  

 

 

Regierung reagierte und den Import einschränkte. Inzwischen setzt sich der Staat dafür ein, 
dass die inländischen Produzent*innen wieder erstarken und den Bedarf an Geflügelfleisch  
wieder decken können. ACDIC engagiert sich weiterhin für eine Verständigung zwischen den  
verschiedenen Akteuren und Akteurinnen und macht auf die Gefahren und Folgen der globalen 
Marktöffnung aufmerksam. 
 

Rollenkarten  
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 



 
  

 

 

 
 
 
 
 
 
 



 
  

 

 

 



 
  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
  

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


